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Nicht jeder Theolog iſt in der Lage, ich die Summa theologica

im Urtext oder in der Ueberſetzung (Dr Schneider. Regensburg. anz
ölf Bände) verſchaffen. Die Art und Weiſe, wie gegenwärtig das
Studium der lateiniſchen Sprache vielen Drten betrieben wird, macht
* anchem ſchwer, lateiniſche derke ohne häufiges Anſtoßen zu eſen Und
doch wünſcht wohl jeder und muſs wünſchen, einen Begriff zu bekommen
von der Summa theologica des V Thomas, jenem wunderharen Werke,
das durch großartigen tiefdurchdachten Plan, ogiſche Gliederung und vor.

zügliche Ausführung uinter den theologiſchen Werken Zeiten und Länder
aſteht, wie der Dom ù bln inter allen Domen, U noch herrlicher!
Nun hat Portmann die ſchwierige, aber gewiſs verdienſtliche Arbeit U  43  ber
nommen, In 422 Seiten einen überſichtlichen und zuſammenhängenden Abriſs
der Summa bieten. Die Arbeit iſt eine durchaus gelungene.

Der Abriſs gibt den Anfängern eine klare, gedrängte Ueberſicht über Q
ganze Werk; dem Eingeweihten ird ſie als Recapitulation willkommen ſein.
Bei einer zweiten Auflage, welche, wie wir hören, bald nothwendig ſein wird,

möchten wir wünſchen, daſs der Verfaſſer mit den Anmerkungen etwas frei⸗
gebiger ſei V  hm, dem Eingeweihten, manches klar ſein, aSs für den 9e
wöhnlichen &

eſer dunkel iſt Der Sao 125 „Dagegen i'ſt 8 auch nicht enkbar,
daſs jemand neben der loßen Erbſünde NuL läſslich ich verfehle; denn mit dem
Eintritt de Vernunftgebrauches ird bvor die Entſcheidung für oder wider
Ott geſtellt; entſcheidet ſich für ott ˙ erhält die Gnade und damit die ach⸗
laſſung der Erbſünde; eutſcheidet ſich aber wider Gott, 0 ſündigt damit
chwer“ könnte el miſsverſtanden verden Wé  77  Sas 182 über die Unklugheit
und 183 über die Schlauheit geſagt wird, bedarf ebenfalls der Erklärung,

ebenſ 197 „aAuf Wucher hin agegen aus irgend einem guten E
ein Anleihen nehmen, iſt nicht unerlaubt.“ Ueberhaupt könnte nancher Satz
beſſer, deutlicher conſtruiert ſein. Warum die Präpoſition „wegen“ immer den
att des Genetiv nach ſich hat, der fides, der vOluntas die)
und die Starkmuth (ſtatt der geſagt wird, iſt nicht einleuchtend. Die Verwendung
von Fremdwörtern dürfte auch etwas ſparſamer ſein Daſs dieſe Ausſetzungen
den Recenſenten ni indern, die vorzügliche Arbeit nochmals eſten *

pfehlen, iſt ſelbſtverſtändlich.
Ii Urd Näf, CmMer. Profeſſor.

15) Die Geiſtesentwicklun des hureltu Auguſtinu
bis zu ſeiner aufe. Von Dr Friedrich Wörter, ord Profeſſor
der Theologie der Univerſität Freiburg Br Paderborn. 1892
Schöningh. und 210 8 Preis M 4.— 2.48

Der Verfaſſer en ſeiner Arbeit ſehr beſcheiden, enn PY mit
Rückſicht auf die vorhandenen Biographien über Auguſtinus nur die Hoff
nung ausſpricht, „auf den einen oder anderen bisher entweder nicht be
achteten oder nicht berückſichtigten un aufmerkſam zu machen.“
Schon die eingehende Berückſichtigung der neuen und neueſten reichen
Literatur zumei von akatholiſcher Seite und die gründliche Widerlegung
der ſchiefen Auffaſſungen von Auguſtins Converſion, ird die vorliegende
Geſchichte ſeiner Geiſtesentwicklung bis zu ſeiner aufe neben jeder ähn⸗
en Arbeit unentbehrlich machen. Wir haben die Reſultate ſolideſter,
langjähriger Studien vor uns, die In ihrer chönen, gefeilten ſprachlichen
Darſtellung üheraus geeigne ſind, in das Studium der weltgeſchichtlichen
Perſönlichkeit uguſtins und ſeiner unſterblichen bTte 4.  hren  3  I  einzuf Den
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Schriften Auguſtins vor der Taufe, denen de Zuſammenhanges wegen
auch der nach der Taufe verfaſste Dialog ber  2*23  — die Quantität der eele
beigegeben iſt, werden mit großer Gewandtheit ausführli analyſiert, und
hierin beſteht der Haupttheil der Ardeit, welche den Leſer mächtig reizt,die Werke Auguſtins ſelbſt zUur and 3u nehmen. Der Leſer ird n den
Stand geſetzt, mit außerordentlichem Vergnügen den Rieſengeiſt uguſtinsimn ſeinem Am Schritt für Schritt verfolgen.Der Uebergang von der Philoſophie des claſſiſchen Alterthums Ar riſt⸗lichen, die beſtändig fortſchreitende Klärung der überkommenen philoſophiſchenAnſchauungen durch die chriſtliche ahrhet TYz Vi conereter Anſchaulichkeit vor
uns So manchem begabten Geiſte, der von den Irrthümern der modernenPhiloſophie und der materialiſtiſchen Weltanſchauung gefeſſelt iſt, könnte da  8
Buch ein Führer zur Wahrheit werden, wenn eS mit Ernſt und gutem Willengeleſen ird In Hauptgewi iſt auf den Nachweis gelegt, daſs Auguſtin Urdas Studium der Neuplatoniker und insbeſondere Plotius der aAhrhei ent
gegengeführt vorden iſt Daſs Auguſtins Bekehrung Leli ein Werk der
Gnade war, Ird Harnack und Boiſſier ſiegreich vertheidigt. Die höchſtempfehlenswerte Arbeit hat den Weg ezeigt U einer Biographie de großenKirchenlehrers, wie wir ſie brauchen, aber nicht haben

Mautern. Aug Rösler, 88
16) Die ruſſiſch⸗ſchismatiſche trche, ihre Lehre und ihr Cul  *

Von Dir Ferdinand Ine Graz Verlagshandlung Styria 1894. 8
199 S 1.50

Die vorbenannte Schrift zerfällt In zehn Abſchnitte: Entwicklungdes ruſſiſchen Schismas. IIL Die rechtgläubige Kirche III Der Raßkol.De Saneto Spiritu. Vom Papſte VI Die Sacramente. VII Die
Liturgie. — J4 Der ſchwarze Clerus Der weiße Clerus Wo
hinaus? Mit richtigem Blicke und In glücklicher Weiſe zeig der Ver⸗
faſſer das Grundübel aller ruſſiſchen Miſsſtände auf: Das Schisma. Wir
empfehlen das uch einem eden dem daran liegt, eine zuverläſſigeSchilderung der geda  en Verhältniſſe erhalten.

Einige Bemerkungen, die wir beſonders für den Autor ſe beifügen,thun dem Werte des Werkchens keinen Eintrag. Zu Anmerkung iſt ubemerken, daſs der heilige Stuhl und die lateiniſche Kirche alle Heiligen ver-
ehrt, E.  E der Tſtere anerkannt. Anmerkung der Märtyrer o

ſaphaiſt von Pius heilig geſprochen. S und ſonſt —.

ſt nicht Czar, ondern Zar zureiben 97 ird die allerunwahrſcheinlichſte Erklärung des Wortes Orarion
geboten. Das Ausrufungszeichen hinter Dialogos iſt berechtigt, trifft aber
die Ruſſen Der Gregor Dialogos iſt der Gregor römiſcher Papſt, und
gemeint iſt die Missa praesanctficatorum VN der Arwoche Eine ſolche 9

Meſſeexiſtiert alſo 174 Die „dummheilige Frömmigkeit.“ vban hat andere
Gründe als die in der Anmerkung angegebenen. Endlich iſt, dies und anderes
noch 3u erwähnen, die Citation des Coneils von Zamosé nicht angebracht, dadasſelbe keinen derartigen Beſchluf gefaſst hat, Pie Autor angibt.Wir empfehlen das Buch noch inmal QArm und ſind überzeugt, daſsdurchaus geeignet iſt, bewirken, was der Vefaſſer wünſcht: geiſtliche (geiſtige?Antheilnahme Geſchicke der ruſſiſch⸗ſchismatiſchen 1V wachzurufen.rakau. Profeſſor uguſtin n
17) Martin Luther, Lebens- Und Charakterbild von ihm ſelbſt g9e⸗eichnet mn ſeinen eigenen Schriften und Correſpondenzen. Von GeorgEvers, früher lutheriſcher Paſtor .—I Heft Gewaltſamer

Linzer „Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“ 1895 14


